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Text:	Epheser	3,14-19	
Thema:	Paulus‘	wichtigstes	Gebet	
	
Einleitung	
Ich	knie	nieder	vor	dem	Vater,	sagt	Paulus.	So	beginnt	ein	leidenschaftliches	Gebet.	Denn	
normalerweise	betete	man	damals	stehend.	Aber	Paulus	kniet	jetzt.	Es	ist	ihm	total	
ernst,	es	sind	starke	Emotionen	damit	verbunden,	und	das	Thema	ist	total	wichtig.	
Paulus	ist	berührt	durch	das,	was	er	vorher	ausgeführt	hat.	Nämlich	wie	groß	das	ist,	
was	durch	Jesus	Christus	zu	uns	gekommen	ist.	Das	bewegt	ihn	zutiefst.	Übrigens:	Wenn	
du	die	Bibel	liest	und	es	motiviert	dich	nicht	zum	Gebet,	dann	geh	doch	noch	mal	zu	dem	
Text	zurück.	Bis	dich	etwas	motiviert,	zu	beten.	
Jetzt	ist	interessant:	Für	was	betet	Paulus?	Er	hat	vier	Dinge,	um	die	er	Gott	bittet	für	
seine	Leser	und	auch	für	uns:	
		
1. Dass	wir	innere	Kraft	und	Stärke	bekommen	durch	Gottes	Geist	(V.16).		
2. Dass	Christus	durch	den	Glauben	in	unseren	Herzen	wohnt	(V.17a).	
3. Dass	wir	in	der	Liebe	von	Christus	verwurzelt	und	gegründet	sind	(V.17b	–	

19a).	
4. Dass	wir	so	mit	der	ganzen	Fülle	von	Gottes	Leben	erfüllt	werden	(V.19b).	
	
	
1. Dass	wir	innere	Kraft	und	Stärke	bekommen	durch	Gottes	Geist	(V.16).		
	
Jeder	von	uns	kennt	Menschen,	die	innerlich	Stärkung	brauchen	könnten.	Die	vielleicht	
innerlich	am	Boden	liegen	oder	hinken.	Die	ihren	Fehlprägungen	nicht	entfliehen	kön-
nen,	oder	ihren	ungeheilten	negativen	Bildern	über	sich	selbst.	Oder	auch	den	Idolen,	
denen	sie	nachjagen	und	von	denen	sie	sich	eine	Erfüllung	für	ihr	Leben	erhoffen.	Und	
die	deshalb	vielleicht	vor	einem	Burnout	sind.	
Es	ist	nun	so,	dass	wir	an	das	Innere	eines	Menschen,	an	unser	Herz,	gar	nicht	so	leicht	
herankommen.	An	die	manchmal	verborgenen	und	unbewussten	Motive,	die	uns	in	die-
sem	Bereich	stark	bestimmen.	Wir	brauchen	es	deshalb,	dass	Gottes	Geist	uns	da	be-
rührt,	wo	wir	den	Zugriff	nicht	wirklich	haben.		
Auch	als	Freund,	oder	als	Seelsorger,	oder	Familienangehöriger,	oder	sogar	als	Ehepart-
ner	kommt	man	nicht	unbedingt	rein	in	die	innere	Welt	des	anderen.	Und	man	kann	ihn	
nicht	wirklich	stärken	oder	seine	Probleme	auflösen.	Was	der	andere	in	sich	innen	trägt,	
kann	ziemlich	fest	gemauert	sein,	und	kein	Mensch	kann	daran	wirklich	was	ändern.	
Deshalb	geht	Paulus	auf	die	Knie	und	betet	leidenschaftlich.	Lasst	uns	das	auch	füreinan-
der	tun.	Wo	menschliche	Möglichkeiten	aufhören,	kann	Gott	noch	viel	mehr.	
Was	macht	uns	denn	innerlich	stark?		
	
	
2. Dass	Christus	durch	den	Glauben	in	unseren	Herzen	wohnt	(V.17).	
	
Jesus	Christus	will	in	dir	wohnen.	Das	ist	die	Grundlage	von	allem	anderen.	Das	ist	so	be-
sonders!	Jesus	will	so	nahe	mit	dir	verbunden	sein,	dass	du	nie	mehr	alleine	bist.	Viel-
leicht	hast	du	noch	gar	nicht	dein	Leben	für	Jesus	geöffnet.	Vielleicht	willst	du	das	än-
dern!	Sag	das	Jesus.	Wenn	du	Jesus	gegenüber	zugibst:	„Ich	habe	bisher	ohne	dich	gelebt,	
und	ich	finde	jetzt,	das	ist	nicht	gut.	Ich	will	das	ändern,“	und	wenn	du	ihn	als	Herrn	in	
sein	Leben	einlädst,	bekommst	du	eine	neue	Lebensqualität.		
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Dann	gilt:	Gott	hat	dir	vergeben,	deine	Fehlerliste	gecancelt	(siehe	Tauf-GD)	und	er	er	
lebt	durch	den	Heiligen	Geist	in	dir.	Du	weißt	dann	auch	darum,	dass	das	so	ist,	und	das	
ist	eine	ständige	Quelle	der	Freude	für	dich.	Und	wenn	du	bereit	bist,	Jesus	nachzufol-
gen,	wirst	du	durch	den	Geist	Gottes	verändert,	nach	dem	Vorbild	von	Jesus	Christus	
selbst.	
Du	wirst	Schritt	für	Schritt	so,	wie	Gott	sich	dich	ursprünglich	gedacht	hat.	Die	Vergan-
genheit	wird	aufgeräumt.	Verletzungen,	Fehlprägungen	werden	geheilt	und	aufgearbei-
tet.	Götzen,	zerstörerische	Idole	im	Leben	werden	erkannt	und	auf	die	Seite	gelegt.	Be-
lastungen	und	Bindungen	an	gottfeindliche	Mächte	werden	gelöst.	Du	lernst,	Jesus	Chris-
tus	immer	mehr	zu	vertrauen.	
	
Seit	Jesus	in	mir	lebt,	heißt	es	nicht	mehr:	Ich	und	meine	Lebensbereiche,	sondern:	Jesus	
und	ich	und	meine	Lebensbereiche.	Das	bedeutet	für	mich	zunächst	mal	ein	Potential,	
welches	mein	eigenes	weit	übersteigt.	Denn	die	Sorgen	und	Probleme,	die	in	den	einzel-
nen	Bereichen	entstehen	können,	sind	dann	nicht	mehr	einfach	nur	meine.	Ich	werde	
eingeladen,	bin	sogar	aufgefordert,	sie	Jesus	abzugeben.		
Da	sind	vielleicht	Spannungen	mit	meinem	Chef.	Ich	darf	Jesus	sagen:	Jesus,	weil	du	jetzt	
in	meinem	Leben	bist,	ist	das	deine	Angelegenheit.	Ich	will	es	dir	abgeben.	Und	ich	frage	
dich	nach	dem	besten	Weg,	wie	ich	jetzt	damit	umgehen	kann.		
Es	bedeutet	auch:	Nicht	ich	entscheide	einfach	selbst,	sondern	ich	frage	Jesus.	Wir	sind	
uns	gewohnt,	dass	wir	alles	in	unserem	Leben	selbst	entscheiden.	Und	es	kann	vorkom-
men,	dass	wir	in	bestimmten	Fragen	Jesus	mal	lieber	außen	vor	lassen	wollen,	denn	wir	
befürchten,	er	sagt	uns	dann	vielleicht	was,	was	uns	nicht	so	passt.	Zum	Beispiel,	dass	
ich	Steuererklärungen	ehrlich	ausfüllen	soll.	Oder	dass	ich	mich	mit	einer	bestimmten	
Person	versöhnen	soll.	Ich	will	ihm	so	weit	vertrauen,	dass	ich	dann	trotzdem	nach	dem	
handle,	was	er	sagt.	
	
Jetzt	könnte	man	sagen:	OK,	aber	warum	bittet	Paulus	darum,	dass	Jesus	durch	den	
Glauben	in	unseren	Herzen	wohnt?	Wenn	wir	Jesus	unser	Leben	anvertraut	haben	sind,	
dann	ist	das	doch	schon	der	Fall!	
Klar.	Aber	auch	wenn	Jesus	schon	in	unserem	Leben	ist,	geben	wir	ihm	nicht	immer	Zu-
tritt	zu	allen	Bereichen	unseres	Lebens.	Das	ist	wie	wenn	wir	jemand	als	Gast	einladen	–	
der	darf	in	der	guten	Stube	sein,	aber	vielleicht	nicht	in	unser	Büro	reinschauen.	Aber	
Jesus	hat	das	Recht,	mehr	als	ein	Gast	zu	sein.	Er	soll	der	Hausherr	sein	dürfen.	Paulus	
betet	darum,	dass	er	durch	den	Glauben	in	unseren	Herzen	wohnt	–	also	dass	er	immer	
wieder	Zutritt	zu	allen	Bereichen	bekommt.	
	
	
3. Dass	wir	in	der	Liebe	von	Christus	verwurzelt	und	gegründet	sind	(V.17b	–	

19a).	
	
Paulus	betet	auf	Knien,	dass	unser	innerer	Mensch,	unser	Herz,	stark	wird.	Und	das	wird	
es,	wenn	Christus	in	uns	wohnt,	und	wenn	wir	in	seiner	Liebe	unsere	Wurzeln	haben.		
Jetzt	können	wir	aber,	im	Bild	gesprochen,	in	verschiedenen	Böden	Wurzeln	schlagen.	
Auch	in	einem	Boden,	der	uns	nicht	stärkt.		
Wir	könnten	z.B.	wurzeln	in	unserem	Selbstmitleid.	Wie	schwer	es	das	Leben	mit	mir	ge-
meint	hat.	Wie	ungerecht	Menschen	zu	mir	waren.	Aber	davon	wird	unser	innerer	
Mensch	nicht	fest	werden	und	er	wird	nicht	froh	werden.		
Wir	könnten	auch	wurzeln	in	unserem	Verlangen	nach	Anerkennung.	Was	andere	über	
mich	denken	wird	dann	für	meine	innere	Sicht,	für	meine	Gefühle,	der	Maßstab.	Nur	
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nichts	tun,	was	andere	enttäuschen	könnte.	Bloß	alles	tun,	wofür	ich	gelobt	und	aner-
kannt	werde.	Dann	bin	ich	abhängig	von	Menschen.	Das	macht	den	inneren	Menschen	
nicht	stark	und	lässt	ihn	auch	nicht	froh	werden.		
Ich	kann	mein	ganzes	Leben	wurzeln	in	der	großen	Angst,	nicht	abgesichert	zu	sein.	Ich	
kann	mein	ganzes	Leben	wurzeln	in	dem	Wunsch,	unbedingt	Karriere	zu	machen,	aufzu-
steigen.	Das	sind	Beispiele	für	Idole,	für	Götzen,	die	unser	Leben	bestimmen	können.	
Gott	kann	uns	umtopfen,	in	anderen	Boden	setzen.	Heraus	aus	dem	Selbstmitleid	in	die	
Liebe	Christi,	damit	wir	innerlich	gesund	werden.	Heraus	aus	Sucht	nach	Anerkennung,	
hinein	in	die	Liebe	Christi,	so	dass	wir	lernen,	von	dem	zu	leben,	was	er	mir	gibt	und	was	
er	über	mich	denkt	und	zu	mir	sagt.		
Wenn	die	Wurzeln	deines	Lebens	tief	und	immer	tiefer	in	die	Liebe	Gottes	hineinrei-
chen,	wenn	du	die	Liebe	von	Jesus	als	Fundament	des	Lebens	hast,	wird	dich	das	für	im-
mer	verändern.	Du	wirst	nicht	mehr	so	bedürftig,	nicht	mehr	so	ängstlich,	nicht	mehr	so	
selbstzentriert,	so	stolz,	oder	auch	so	selbsthassend	sein,	du	wirst	beständig	verändert	
werden.	Um	das	Umtopfen	darfst	du	für	dich	selbst	und	für	andere	bitten.		
	
Und:	Drücke	Gottes	Gnade	und	Liebe	in	dein	Herz	hinein.	Mach	es	dir	bewusst,	was	das	
für	eine	gewaltige	Liebe	ist.	Paulus	sagt:	„Ich	will,	dass	ihr	versteht,	wie	breit,	wie	lang,	
wie	tief	und	wie	hoch	diese	Liebe	von	Jesus	Christus	ist.“	Es	reicht	nicht,	das	theoretisch	
zu	wissen.	Wenn	es	uns	ins	Herz	hineingerutscht	ist,	dann	verändert	es	uns,	es	bewegt	
uns,	Jesus	anzubeten,	wir	verlangen	danach,	für	Gott	da	zu	sein,	seinen	guten	Willen	zu	
tun.	Es	entsteht	dieser	neue	Wurzelgrund.	
Schauen	wir	es	uns	mal	an	(hier	kommen	die	zusätzlichen	Verse	auf	dem	Handout):	
	
Wie	breit	ist	die	Liebe	von	Jesus?	Jes	1,18:	„Wenn	eure	Sünde	blutrot	ist,	soll	sie	doch	
weiß	wie	Schnee	werden.“	Auch	wenn	du	Blut	an	deinen	Händen	hast.	Egal	was	du	getan	
hast	–	wenn	es	stimmt,	dass	Jesus	für	deine	Sünden	gestorben	ist,	dann	ist	seine	Liebe	
unendlich	breit	und	weit.	Hat	alles	ertragen,	was	man	auf	sie	geworfen	hat.	Genug	breit,	
um	dich	zu	umfassen	und	zu	umschließen,	zu	umarmen,	auch	wenn	deine	Sünde	rot	wie	
Blut	ist.	
	
Wie	lang	ist	die	Liebe	von	Jesus?	
Er	sagt	(Joh	10,27-28):	Ich	kenne	die,	die	zu	mir	gehören,	ich	geben	ihnen	ewiges	Leben,	
und	niemand	kann	sie	aus	meiner	Hand	reißen.	
Oder	Paulus	in	Phil	1,6:	„Ich	bin	überzeugt:	Der	das	gute	Werk	in	euch	angefangen	hat,	
der	wird	es	auch	zur	Vollendung	bringen.“	Wird,	nicht	kann.	
Seine	Liebe	ist	lang,	länger	als	unser	Leben.	Er	hat	einen	total	langen	Atem.	Wieso?	
Wann	hat	seine	Liebe	angefangen?	Vor	der	Grundlegung	der	Welt.	In	der	Tiefe	der	Ver-
gangenheit.	Er	wird	sie	nie	von	dir	abziehen,	denn	deine	Beziehung	zu	ihm	besteht	aus	
Gnade.		
	
Wie	tief	ist	die	Liebe	von	Jesus?	Unglaublich	tief.	So	tief,	wie	die	Tiefe,	in	die	Jesus	gegan-
gen	ist.	So	tief,	wie	das,	was	es	ihn	gekostet	hat,	dich	zu	lieben.	Wie	tief	war	das?	Bis	er	
schrie	am	Kreuz	(Mt	27,46):	„Mein	Gott,	mein	Gott,	warum	hast	du	mich	verlassen?“	Er	
ging	freiwillig.	Hinunter	und	immer	weiter	hinunter.		
Der	Pastor	Tim	Keller	erzählt,	dass	einmal	nach	dem	Gottesdienst	eine	Frau	zu	ihm	kam	
und	sagte:	Ich	glaube	das	Christentum	nicht.	An	Gott	schon,	aber	nicht	an	Jesus.	Ich	habe	
einen	Gott	der	unendlichen	Liebe.	Keller	antwortete:	Ja	und	nein.	Was	hat	es	denn	dei-
nen	Gott	gekostet,	dich	zu	lieben?	Sie	sagte:	Nichts.	Keller:	Genau	das	meine	ich.	Ohne	Je-
sus	und	die	Tiefe,	in	die	er	gegangen	ist,	ist	die	Liebe	Gottes	nur	abstrakt.	
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Wie	hoch	ist	die	Liebe	von	Jesus?	Jesus	sagt	(Joh	17,24):	„Vater,	ich	will,	dass	alle,	die	du	
mir	gegeben	hast,	auch	dort	bei	mir	sind,	wo	ich	bin.	Sie	sollen	nämlich	meine	Herrlich-
keit	sehen,	die	du	mir	geschenkt	hast.	Denn	schon	vor	Gründung	der	Welt	hast	du	mich	
geliebt.“	
Das	ist	die	Höhe	der	Liebe	von	Jesus.	Er	wird	uns	das	Gleiche	geben,	was	sein	Herz	mit	
Freude	erfüllt	seit	Ewigkeit.	Er	wird	uns	seine	Herrlichkeit	geben.	Ein	Platz	ist	bei	uns	
reserviert	am	Tisch	der	Dreieinigkeit.	Wir	werden	Teil	von	dem,	wie	sich	Vater,	Sohn	
und	Geist	untereinander	diese	vollkommene	Liebe	erweisen.		
	
Paulus	betet	darum,	dass	wir	diese	Liebe	verstehen,	die	doch	alles	Verstehen	weit	über-
steigt	(V.19).	Ist	das	nicht	ein	Widerspruch?	Es	ist	doch	so:	Wir	fangen	an,	die	Liebe	von	
Jesus	zu	verstehen,	aber	es	gibt	immer	noch	viel	mehr	zu	erfassen.	Wir	kommen	nie	da-
hin,	dass	wir	sagen	könnten:	Jetzt	habe	ich	sie	ganz	verstanden.		
Ich	komme	mir	auch	noch	so	ganz	am	Anfang	vor,	wenn	es	um	das	Begreifen	von	Jesu	
Liebe	geht.	Deshalb	habe	ich	mich	gefragt:	Wie	kann	ich	die	Liebe	von	Jesus	mit	einem	
Beispiel	aus	seinem	Leben	darstellen?	Wo	wir	ein	wenig	tiefer	hineinschauen	in	das	
Herz	von	Jesus?		
	
Da	haben	wir	den	Petrus,	der	in	einer	brenzligen	Situation	Jesus	verleugnet	und	verra-
ten	hat.	Er	hatte	zu	Jesus	gesagt:	„Ich	bin	bereit,	mit	dir	in	den	Tod	zu	gehen!“	Jesus	da-
rauf:	„Noch	bevor	heute	Nacht	der	Hahn	kräht,	wirst	du	mich	dreimal	verleugnen	und	
behaupten,	mich	nicht	zu	kennen.“	(Lk	22,34).	Und	genau	so	kommt	es	auch	nach	der	
Festnahme	von	Jesus.	Aber	vorher	hatte	Jesus	dem	Petrus	noch	gesagt:	„Ich	habe	für	dich	
gebetet,	dass	du	deinen	Glauben	nicht	verlierst.“	Das	bedeutet:	Petrus,	ich	weiß,	was	
kommen	wird.	Ich	weiß	um	dein	Versagen,	ich	weiß	auch	um	das	finstere	Potential	in	
deinem	Leben,	um	die	Abstürze,	die	du	selbst	noch	nicht	kennst.	Und	trotzdem	halte	ich	
dich	fest,	und	ich	gehe	den	Weg	bis	zum	Ende	auch	für	dich,	und	ich	bleibe	bei	dir.	
	
Jetzt	fragst	du	dich:	Kann	das	wirklich	sein,	dass	Jesus	mich	so	liebt?	Vielleicht	denkst	du	
an	all	die	Lügen,	die	Gehässigkeiten,	die	richtig	üblen	Dinge	und	all	die	nicht	richtig	
drüber	nachgedachten	Fehler,	die	du	mal	so	locker	aus	Nachlässigkeit	rausgelassen	hast.	
Jesus	ist	nichts	davon	verborgen.	Noch	nicht	mal	die	Dinge,	die	wir	keinem	anderem	
Menschen	sagen	würden,	weil	wir	uns	schämen.	Jesus	weiß	alles.	Und	zwar	nicht	nur	die	
Dinge,	die	schon	vergangen	sind,	sondern	auch	die,	die	noch	kommen	werden.	Von	de-
nen	du	selbst	wahrscheinlich	schockiert	sein	wirst.	
	
Eins	ist	sicher:	Wir	werden	Jesus	damit	nicht	überraschen.	Es	wird	nie	eine	Situation	
eintreten,	dass	Jesus	sagt:	„Also	das	hätte	ich	aber	nicht	von	dir	gedacht!	Du	kannst	nicht	
länger	mein	Nachfolger	sein.	Du	hast	dich	endgültig	disqualifiziert!“	Er	hat	es	ja	vorher	
gewusst!	Und	hat	trotzdem	zu	uns	„Ja“	gesagt.	Es	ist	nicht	so,	dass	Jesus	uns	sozusagen	
„auf	Probe“	annimmt,	und	wenn	nichts	Schlimmeres	passiert,	dann	bekommen	wir	ir-
gendwann	vielleicht	einen	„festen	Vertrag“.	Nein,	Jesus	hat	uns,	wenn	wir	zu	ihm	gekom-
men	sind,	bereits	fest	und	für	immer	angenommen,	und	das	im	Wissen	um	all	das,	was	
noch	kommen	wird	in	unserem	Leben.	So	sieht	seine	Liebe	aus.	Das	ist	eine	bombenfeste	
Liebe.	
Wir	wissen,	dass	umgekehrt	die	Liebe	des	Petrus	zu	Jesus	durch	diese	Erfahrung	stark	
gewachsen	ist.	Wow,	Jesus	will	mich,	der	ich	so	ein	Versager	sein	kann!	Wie	sollte	man	
sich	diesem	Herrn	nicht	mit	seinem	ganzen	Leben	anvertrauen,	ihm	sein	Herz	geben?	
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4. Dass	wir	so	mit	der	ganzen	Fülle	von	Gottes	Leben	erfüllt	werden	(V.19b).	
	
Wir	hören	es,	wir	lesen	es,	wir	sagen	es.	Und	wir	glauben	es	auch.	Jesus	liebt	uns.	Aber	
dennoch:	Wir	haben	immer	noch	ein	bisschen	Angst,	wir	könnten	es	uns	mit	Gott	ver-
scherzen.	Wir	befürchten	immer	noch,	vielleicht	liebt	Jesus	mich	ja	doch	nicht	so	richtig	
fest.	Aber	die	Liebe	von	Jesus	geht	weit	über	unseren	Verstand	hinaus.	Das	heißt	nicht:	
Ich	bin	zu	dumm,	diese	Liebe	zu	erfassen.	Sondern:	Gottes	Liebe	ist	immer	noch	größer,	
als	wir	sie	verstanden	und	verinnerlicht	haben.	
Aber	wir	dürfen	und	sollen	Jesus	um	Hilfe	bitten,	dass	wir	mehr	und	mehr	seine	uner-
messliche	Liebe	für	uns	erkennen.	
	
Das	Geheimnis	ist:	Je	mehr	du	erfasst,	dass	Jesus	dich	bedingungslos	liebt,	desto	mehr	
veränderst	du	dich	zum	Guten	hin.	
Zuerst	kommt	Gottes	Liebe	und	Gnade	für	dich	und	dass	du	diese	Geschenke	annimmst;	
dann	kommt	daraus	deine	grundlegende	Runderneuerung.	Nicht	umgekehrt.	Glaubst	du,	
dass	Jesus	dich	liebt	–	grenzenlos	und	bedingungslos?		
Haben	wir	das	verdient?	Nein.		
Haben	wir	uns	das	erarbeitet?	Nein.		
Jesus	liebt	dich.	Grenzenlos	und	bedingungslos.	Punkt.	
Diese	Erkenntnis	ist	so	wichtig.	Warum?	Das	macht	dich	frei	von	aller	Angst.	Nichts	ist	
mehr	so	wie	vorher.		
	
Denke	so	lange	über	die	biblische	Tatsache	nach,	bis	du	anfängst,	etwas	von	dieser	Liebe	
für	dich	zu	erahnen,	zu	begreifen,	zu	erfassen.	Je	mehr	du	es	erkennst	und	erfasst,	wie	
sehr	Jesus	dich	liebt,	umso	mehr	macht	dich	das	zu	einem	anderen	Menschen.	Der	Reich-
tum	des	Lebens	von	Gott,	seine	Gnade,	sein	Heil,	sein	Frieden,	alles	erfüllt	dich	dann	
mehr	und	mehr.		
Je	mehr	du	Gottes	Liebe	erkennst,	desto	mehr	drückt	diese	Liebe	alles	Böse,	alles	Nega-
tive,	alles	Kaputte,	alles	Ängstliche,	alles	Traurige,	alles	Sorgenvolle,	und	ja,	auch	die	
kleinen	Götzen	in	unserem	Leben	zur	Seite.		
	
Gerade	dann,	wenn	Unsicherheit,	Angst,	Sorgen	dich	befallen:	Jesus	liebt	diesen	Typen	
hier,	diesen	Andreas	Hahn	(setze	hier	deinen	eigenen	Namen	ein).	Sag	dir	das.	Immer	
wieder.		
	


